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Neuzeitliche Holzkonſtruktionen .

( Sparbauweiſen )
Von Helmut Hille .

Technik und Forſchung führen auch im Bauweſen immer wieder
zu grundlegenden Umwandlungen , zu Ablöſungen von Arbeitsweiſen
und zur Umſtellung in der Materialanwendung . Solche Umſtellungen
ſind heute eine Notwendigkeit , um einmal Holz ſo vollkommen wie
nur möglich anzupenden und um damit zugleich auch die Holzein —
ſparungsmöglichkeiten reſtlos zu erſchöpfen . Viele Berufskameraden
waren bisher der Meinung , daß man die alterprobten und lang —
gewöhnten Arbeiten und Bauweiſen durch neue Erfindungen kaum
werde ablöſen können .

Aber die dringende Notwendigkeit , mit unſerem Holz ſo ſparſam
wie möglich hauszuhalten , hat doch verſchiedene Holzbaukonſtruktionen
hervorgebracht , deren Bedeutung für den Zimmermeiſter überaus
wichtig iſt . Daß dieſe neuen Holzkonſtruktionen gerade von dem Zim -
merhandwerk entwickelt wurden , zeigt , daß dem Zimmermeiſter die

Notwendigkeit der größtmöglichen Holzeinſparung bekannt iſt , ſo daß
wir an dieſer Stelle keine umfangreichen Ausführungen mehr zu machen
brauchen .

Dieſe Notwendigkeit des Einſparens von Holz , wo es nur möglich
iſt , iſt dem Zimmermeiſter ſchon ſo in Fleiſch und Blut übergegangen ,
daß wir , wenn wir überall ſchon die rechte Unterſtützung gefunden
hätten , und wenn ſich dieſer Grundſatz ſchon bei allen beteiligten
Stellen durchgeſetzt hätte , in der wirklichen Holzeinſparung ſchon einen
bedeutenderen Schritt weiter wären . Langſam nur beginnt ſich die

richtige Meinung durchzuſetzen , daß der Zimmermeiſter und die Holz —
verſchwendung nicht in einem Atemzuge genannt werden dürfen , denn

gerade das Zimmerhandwerk ſetzt ſich ſchon ſeit Jahren für eine ſpar -
fame und zweckentſprechende Holzverwendung ein , und die in der

Praxis wirklich verwertbaren holzſparenden Bauweiſen ſind vom

Zimmerhandwerk ausgebildet worden . Hier beſteht die Holzeinſparung
nicht nur auf dem Papier oder in allgemeinen Angaben , ſondern auf
Grund langjähriger Erfahrungen wurden Konſtruktionen geſchaffen ,
die unſerer Volkswirtſchaft allergrößte Dienſte leiſten .

Gehen nun die Erfinder der verſchiedenen Konſtruktionen alle auf
das eine Ziel „ Holzeinſparung “ aus , ſo ſind doch ihre Wege ſehr ver⸗

ſchieden . Deshalb ift eine Uberſicht , wie ſie in den nachfolgenden Aus -

führungen zuſammengeſtellt iſt , für die praktiſche Berufsarbeit ſehr
wichtig . Jede Konſtruktion hat ihre beſondere Eigenart , und bei der
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oder jener iſt Anwendungsgebiet und Arbeitsverfahren verſchieden .

Dieſe Zuſammenſtellung wird deshalb ein wertvoller Helfer für die

Praxis werden , weil man hieraus die zweckmäßigſte Anwendung für

den beſtimmten Fall herausſuchen kann .

Auch für die Planung iſt eine ſolche Uberſicht wichtig , weil man

gerade durch die Planung eines Bauwerkes , auf die jedenfalls größte

Sorgfalt zu legen iſt , die für das Bauwerk richtigſte Konſtruktion

wählen wird . Die Sparſamkeit im Sinne des Vierjahresplanes bedeutet
eben nicht , daß wir Holz ganz vermeiden , ſondern daß wir ſedes Gtück

ſinnvoll und richtig in das Bauwerk einfügen , und zwar ſo, daß kein

Stück zuviel und keines zu wenig angeordnet wird .

Weiter bedeutet dieſe Sparſamkeit auch, daß wir womöglich ſtarke
und wertvolle Holzſortimente meiden und uns mit kleinen und ſchwachen

Dimenſionen , wo es nur angeht , begnügen .

In die nachfolgende Uberſicht ſind — ohne Erhebung des Anſpruchs
der Vollſtändigkeit — Bauweiſen für Hallenbauten , Wohnhausbauten
und Deckenkonftruktionen aufgenommen und werden ohne Parteinahme

nach dem Alphabet vorgeführt . Die Entwicklung ſolch neuer Holz -
konſtruktionen iſt noch kange nicht abgeſchloſſen , ſo daß eine Voll -
ſtändigkeit überhaupt noch nicht möglich wäre . An erſter Stelle ſtehen
die Sachkonſtruktionen , dann folgen die Deckenkonſtruktionen .

*

1. Kaſtengitterträger⸗Dachkonſtruktion ,

K. ⸗G. ⸗Dach genannt .

( Siehe auch : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 35/1939 )

a) Erfinder :

Ingenieur E. Eisfeld und Zimmermeiſter E. Bode , Kaſſel .

b) Konſtruktive Geſichtspunkte :
An die Stelle des Vollholzſparrens tritt bei dieſer Konſtruktion ein

Gitterſparren , deſſen Stäbe nur achſiale Druck - oder Zugkräfte erhalten

und infolgedeſſen eine volle Ausnutzung der zuläſſigen Spannungen für
die ganze Querſchnittfläche ermöglichen .

Das Syſtem des Gitterſparrens iſt großmaſchig mit Zwiſchen -

abſtützungen des Obergurtes gewählt , um möglichſt wenig Stab⸗

anſchlüſſe zu erhalten und durch die Schräglage der Diagonalſtäbe

ſuſf Anſchlußflächen aus den noch ſpäter zu erörternden Gründen zu
haffen .

Aieeeeeeeeeeeeeee



ieeee 1 eeee

201

C , O⁰Oο.

Bild 1.

AEo

Bild 2.

eeeeee Eiee



e

202

Die Gitterſparren werden in Nagelbauweiſe ausgeführt . Ober —
und Untergurt ſind zweiteilig , alle Diagonal - und Vertikalſtäbe ein—
teilig . Die Einzelſtäbe ſind von gleicher Dicke, was die vollkommenſte
Ausnutzung des Verbindungsmittels geſtattet . Sämtliche Stab -
anſchlüſſe ſind mit zweiſchnittig beanſpruchten Nägeln he welche
die doppelte Tragfähigkeit einſchnittiger Nägel beſitz und nach
Bauſtoffverbrauch und Arbeitsaufwand am wirtfchaftlichſten ſind.
Außerdem wurden durch die Anordnung der Diagonalſtäbe großflächige
Anſchlüſſe erreicht , die es ermöglichen , die erforderliche Nägelanzahl
den Vorſchriften entſprechend unterzubringen .

Nach Bild 1 wird das ſtützenloſe Kehlbalkendach als Grundlage
gewählt . Bild 2 zeigt das Stabſyſtem des K. - G. Daches , Bild 3 einen
K. - G. - Sparrenbinder in größerem Maßſtab , während Bild 4 einen
Blick zum Firſt eines ſolchen Daches wiedergibt .

c) Abbund , Eigenart der Verbindung :

Der Abbund erfolgt ohne beſondere Hilfsmittel in der bisher be—
kannten Arbeitsmethode der Nagelbauweiſen . Die einzelnen G. K. —
Träger ſind ſehr bieggungsfeſt , eine Tränkung mit Hol ſchutzmitteln iſt

leicht möglich .
Den in den allermeiſten Fällen erforderlichen Kehl alken aus dem

Tragſyſtem auszuſchließen , würde nicht nur eine Ver159 ößerung der
Konſtruktionshöhe des Gitterſparrens bedeuten , ſondern auch eine
nicht unweſentliche Erhöhung der Größe der Stabkräfte mit ſich brin⸗
gen. Um das Ausknicken der Gitterſparren durch die ſeitlichen Knick—
kräfte zu verhindern , werden zwei Gitterſparren durch Verſtrebungen
„ a “ ( ſiehe Bild 2) unter denUntergurten und waggerechte Verſtre —
bungen „ b“ ( ebenfalls Bild 2) zu einem Kaſten vereinigt , der in ſich
ein vollkommen ſteifes Gebilde darſtellt . Zwiſchen je zwei Kaſten⸗
gittergeſpärren ergibt ſich dadurch ein vollkommen ſtrebenloſes Feld ,
in welches Dachfenſter nach Belieben eingebaut und Schornſteine durch —
geführt werden können .

1
0

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :

Nach Angabe der Erfinder kann eine Holzeinſparung bis zu 5397
gegenüber den verſchiedenen Vo llholzkonſtruktionen erreicht werden .
Die Konſtruktion wird wirtſchaftl ich angewandt bei Spannweiten über
9,00 m. Sie eignet ſich für den Bau freitragender Hallen und den
Wohnungsbau .

e) Lizenz .

Die Ausführungsrechte für dieſe Bauweiſe vergibt das Büro des
Herrn Reichsinnungsmeiſters R. Roth , Karlsruhe , Herrenſtraße 11,
Anruf 3646 .
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Stützenloſes Kehlbalkendach für ein Gebäude von 12,50 m Bautiefe .
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2. Der Kelwies⸗Sparbinder .
( Siehe auch : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 28 u. 36/1939 )

a) Erfinder :
Die Kelwies - Sparbinder wurden von den Bauing . Z. Keldenich

und K. Wiesner , Karlsruhe , entwickelt .

b) Konſtruktive Geſichtspunkte :
An die Stelle des Vollholzſparrens tritt hier ein Gitterträger , der

nach Art der bekannten Fiſchbauchträger ausgebildet iſt . Der Gedanke
der Holzeinſparung führte hier zur Vermeidung des Binders , der
Pfetten und Sparren und damit zur Auflöſung der Geſamtkonſtruktion
in einzelne Sparrengebinde . In dieſer Weiſe hat man nun ſchon
Löſungen geſehen , wobei mittels Sparren und Kehlbalken ſeweils
ein Rahmengebilde geſchaffen wurde , das aber immer noch auf Bie⸗
gung beanſprucht wurde und dadurch noch nicht ganz die größtmögliche
Erſparnis an Holz erbringen konnte . Dieſe wird erſt möglich , wenn
das Sparrengebinde in fachwerkartiger Form ausgebildet wird .

Ergibt ſich ſchon allein in bezug auf die Holzmenge eine bedeutende
Erſparnis , ſo iſt dieſe um ſo höher zu bewerten , als mit Ausnahme
eines leichten Firſtrahmens die Binder überhaupt kein Kantholz be—
nötigen , ſondern lediglich aus Brettern zuſammengeſetzt werden , und
zwar bis zu zirka 16 m Spannweite aus 24 mm ſtarken Brettern ,
während man bei größeren Spannweiten eine Stärke von 30 mm
wählen wird . Dieſe Stärken werden allerdings nur für die Gurte
nötig , während die ſogenannten Füllſtäbe mit 24 mm bereits zu
reichlich dimenſioniert ſind . Es iſt ſedoch davon abzuſehen , eine
geringere Stärke zu wählen , da es in jedem Falle beſſer iſt , die leichter
erhältliche handelsübliche Stärke von 24 mm zu wählen , zumal der
geringe Stärkeunterſchied für den Geſamtbedarf von untergeordneter
Bedeutung iſt . Nach dieſen grundſätzlichen Erwägungen der Quer -
ſchnittswahl erhebt ſich die Frage der Knotenpunktsverbindungen ,die
ſich jedoch durch die guten Erfahrungen , die man mit der Nucene
weiſe gemacht hat , von ſelbſt beantwortet , zumal deren Billigkeit und
Einfachheit für derartige Anſchlüſſe jedes andere Verbindungsmittel
bei weitem übertrifft .

CEas folgt die Frage der Formgebung , wobei ein klares , ſtatiſch
beſtimmtes Syſtem vorzuziehen iſt , und da ein möglichſt großer , freier
Dachraum zu erzielen iſt , fällt die Wahl eines Dreigelenkfachwerk -
rahmens nicht ſchwer . Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt hierbei
auch, daß deſſen ein Anpaſſen an die Beanſpruchung
dergeſtalt geſtattet , daß ſeine größte Syſtemhöhe dorthin verlegt
werden kann , wo ſie am wenigſten ſtört , während der Gebindefuß ſehr
wenig Raum wegnimmt .

In der Frage der Längsausſteifung des Daches iſt die altbekannte
und bewährte Windriſpe um ſo eher zu wählen , als ihrer Befeſtigung
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unter dem Gebindeobergurt nichts im Wege ſteht und ihre Einfachheit
und Billigkeit bisher noch unübertroffen iſt .

Bild 1 zeigt Quer - und Längsſchnitt , Bild 2 die Anordnung des
Kelwies - Sparrens am Kehlbalkendach .

REl
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c) Abbund , Transport :
Der Abbund erfolgt genau wie bei der Nagelbauweiſe . Hierzu ſind

keine beſonderen Vorrichtungen notwendig , als daß man ſich, wie die
Bilder 3 bis 5 erläutern , eine längere , auf Böcken ſtehende Tafel
herſtellt , auf dieſer die notwendigen Lehrlatten aufnagelt und dann
die Sparrenträger zuſammenſetzt .

Da alle Binderteile in einer Ebene liegen , iſt auch die Stapelung
und der Transport denkbar einfach und ein Verziehen und Windſchief —
werden kommt nicht in Frage . Ein weiterer Vorteil iſt die Leichtigkeit
des „ Kelwies - Sparbinders “ . Wiegt doch ſelbſt eine Binderhälfte zu
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einem 14 - m- Binder kaum 100 kg , d. h. ein Zimmermann iſt durchaus
in der Lage , dieſe Binderhälfte zu tragen .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
Nach Angabe der Erfinder beträgt die Söbeeie arung — verglichen

mit ganz unwirtſchaftlichen Vollholzbindern bis 5 638,570. —1
Bauweiſe eignet ſich für denef
Wohnungsbau gleich gut . Als wir
dabei die Entfernungen von 8 m, m, bis zu 20 m.

e) Lizenz :
Die Au

18 R.
den Herrn Reichsinnungs -

„ Anruf 3646 , gegen mäßige

Bild 6 ausgeführtes Beiſpiel



3. Der Ludwig⸗Kroher⸗Dachſtuhl .
( Siehe auch : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ ,

Heft 13 u. 33 und 39 —- 40/1939 )

a) Erfinder :
Die Konſtruktion für dieſe Dachart entwickelte Baumeiſter Ludwig

Kroher , München , Martin - Behaim - Str . 19.

b) Konſtruktive Geſichtspunkte :
„ Die bekannten Dachſtühle mit ſtarren Binder - Scheiben , die quer

zur Firſtlinie ſtehen , ließen ſtatiſch keine weitere Holzeinſparung mehr

zu. Außerdem biegen ſich bei dem heute zur Verarbeitung kommenden
noch recht friſchen Holz die Dachflächen zwiſchen den Bindern in vielen

Fällen durch , obwohl auf Biegung beanſpruchte Sparren und Pfetten
ſtatiſch meiſt nicht nur genügend , ſondern übermeſſen ſind .

Dieſe Umſtände ließen erkennen , daß mit den alten Bauweiſen
weſentliche Fortſchritte nicht mehr zu erreichen ſind , inſofern der

Dachſtuhl aus
getragenen

und tragenden Teilen beſteht . Ich ging
daher einen neuen Weg in Form einer räumlichen Zergliederung in
axial beanſpruchte kurze Stäbe unter Weglaſſung aller auf Biegung
beanſpruchten Teile . Das Weſentliche beſteht darin , daß
Dachflächen ſich gegeneinander lehnen und abſtützen , und zwar ſo, daß
ſchräg zur Dachfläche geneigte Oberflächen einer zweireihigen Sparren⸗ —
flucht , abwechſlungsweiſe von außen nach innen und umgekehrt , das

heißt von den äußeren Sparrenreihen außenſeits mit den inneren innen⸗
ſeits im fertigen Zuſtand , zu einem biegefeſten Gitterwerk ſtarr ver⸗
bunden ſind . Für die Herſtellung , die Beförd derung und das Aufſtellen
ſind jeweils zwei Fachwerksträger Wartig zu einer Rippe vereinigt .

Dieſe V. Träger werden dann beim Aufſtellen nebeneinandergereiht
und miteinander verbunden . “

Die Nippen geben dem Dach einen vollkommen freien Innenraum
und geſtalten es zugleich gut. Bei der Kroherſchen Bauweiſe kommt
man meiſt mit Holzſtärken von 8/10 und 8 12 em aus und erhält durch
Auftrennen dieſer Hölzer noch jeweils zwei Gurte .

Die Bilder 1 und 2 zeigen die Konſtruktion im Syſtem für den

großen Kroher - Dachſtuhl und einen
folchen

Dachſtuhl in der Aus -

führung : Schauen wir an das Ende des Dachſtuhles , dann ſehen wir
die ſchwachen Zugſtangen , mit denen die Deckenrippen von beſonders
großer Spannweite am Firſt aufgehangen wurden . Hier gibt es außer
den Nägeln für die Diagonalſtäbe und ſonſtigen Verbindungen keine
ſchweren und teuren Eiſenverlaſchungen mit dicken Muttern , Schrauben
und Unterlagsplatten , ſondern alles iſt einfach , und die Herſtellung
erfordert nur eine unbedeutende Mehrarbeit , wenn einmal ein Betrieb
auf die Herſtellung des Kroher - Daches eingerichtet iſt und die not —
wendigen Vorausfetzungen vorhanden ſind . Werfen wir mit Bild 2

E ieeeeeeeee



einen Blick zum Firſtl Wie ein Netz ſpannt ſich die geſamte Kon -
ſtruktion über den freien Dachraum , um ſich oben am Firſt zu einer
tragenden Verbindung zuſammenzufinden . Die Rippen liegen gegen —
einander und werden durch zwei ſchwache Pfettengurte gehalten , an
die ſich die Gurte der Rippen anſchiften . Man
klar , daß auch der Einwand , man brauche zur
nur ganz einwandfreies und aſtreines Holz ,
Diagonalſtäbe wie Gurte weiſen eine ganze

ſieht bei dieſem Bilde
Kroherſchen Bauweiſe
nicht ſtichhaltig iſt :

Reihe Aſte , nicht nur
kleine , auch große , ſowie Flügeläſte auf . Man iſt alſo bei dieſer Bau —
weiſe durchaus in der Lage , Holz zu verwenden , wie es gerade anfällt .
Allerdings muß es ſeiner Beſchaffenheit entſprechend verwendet werden .

10 72

00

Bild 1. Die Anwendung der Kroher - Dachkonſtruktionen bei der Aus -

bildung von Steildächern .
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c) Abbund , Arbeitszeiten :
Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Herſtellung dieſer Nippen

mehr Arbeitszeit fordert . Man muß dies natürlich bei der Abgabe des
Angebotes unbedingt berückſichtigen ! Allein das darf heute unſere
Sorge nicht ſein . Haben wir die Möglichkeit , Holz einzuſparen , ſo
dürfen wir keineswegs vor einem größeren Arbeitszeitaufwand zurück —
ſchrecken . Wir müſſen heute zuerſt an den Bauſtoff Holz und dann
erſt an die eigentliche Arbeit denken .

Der Transport der Rippen bis zur Bauſtelle iſt ſehr einfach , weil
ſie, eine in die andere gelegt , nur wenig Raum einnehmen ; ſie ſind
außerdem ſehr leicht , ſo daß große Dächer in kurzer Zeit mit wenig
Transportmitteln angefahren werden können .

Das Aufſtellen eines Kroherdaches nimmt nur kurze Zeit in An -
ſpruch : man braucht in der Regel nicht mehr als 6 bis 8 Zimmerleute
und kann in 2 Tagen ſchon anſehnliche Dächer aufrichten .

Die Nagelbahn , auf der die einzelnen Rippen abgebunden werden ,
wird in der Regel 10, 15, 20 m oder länger ſein müſſen ; es kommt

ganz darauf an, welche Länge die herzuſtellenden Rippen haben ſollen .
Da der Bock feſt abgebunden ſein muß und aus Kanthölzern beſteht ,
wird man ihn gleich ausreichend lang herſtellen , damit er für alle Fälle
genügt . Wir zeigen in den Bildern 3 und 4 zwei verſchiedene ſolcher
Nagelbahnen , die im Freien auf dem Werkplatz errichtet werden oder
auch in der Abbundhalle ſtehen können .



Bild 4.

Jede Nagelbahn hat grundſätzlich drei verſchiedene
Arbeitsgänge : einen mittleren , zu ebener Erde liegenden —
und die beiden ſeitlichen , erhöht angeordneten . Der Bock muß ſo hoch
ſein , daß im mittleren Arbeitggang ein Mann in vollkommen auf -
rechter Haltung an den unteren Gurten bequem arbeiten kann . Da die
Nippenhöhe höchſtens 1,00 mſein ſoll , die Neigung der Rippen aber
ſtets 60 betragen muß , iſt die Form des Bockes gegeben . Genaue
Pläne für die Anfertigung derartiger Nagelbahnen kann vorläufig nur
der Lizenznehmer erhalten . Die oberen Gurte werden auf das Mittel -
holz des Bockes aufgelegt . Für die unteren Gurte müſſen zu beiden
Seiten des Bockes Auflagehölzer angebracht werden . Dieſe können
aus Kantholz beſtehen oder auch aus einzelnen Brettern ſchichtenweiſe
zuſammengeſetzt ſein . Es iſt gut , wenn dieſe beiderſeitigen Gurtauf -
lagen verſtellbar angeordnet werden , weil man dann durch deren
einfaches Höherrücken auch kleinere Rippen anfertigen kann . Die beiden
ſeitlichen Arbeitsgänge befinden ſich etwa 0,80 bis 1ù00 müber dem
Erdboden und ſind wie der mittlere Arbeitsgang mit Bohlen abgedeckt .

K
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Bild 3 zeigt eine derartige Nagelbahn auf dem Werkplatz des Herrn
Reichsinnungsmeiſters R. Roth . An die Auflagehölzer ſind Latten
angenagelt , die für die unteren Gurte als Lehre dienen . Durch Unter -
legen von Klötzchen und Höherrücken der Kanthölzer läßt ſich die
Rippenhöhe verändern . Die in Bild 4 gezeigte Nagelbahn wurde
auf dem Werkplatz des Bezirksinnungsmeiſters L. Hatz in München
errichtet . Die ſeitlichen Gurtauflagen ſind verſtellbar , ſo daß der Bock
für alle R e gut verwendbar iſt . Wir ſehen aus den Bildern ,
daß das Dach der Nagelbahn ebenfalls in holzſparender Bauweiſe zum
großen Teil aus ſchwachen Brettern aus Sgeführt iſt . Bild 5 erläutert
dann , wie mit Hilfe von Lehren auf dem Gatter immer zwei Gurthölzer
aufgetrennt werden können .

—.
Grtholæz Æ

26urthöe - 7 —

iinm Lehre — 8

Bild 5.

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
Nach Angabe des Erfinders werden gegenüber den Vollholz -

Binderkonſtruktionen etwa 33 —40 ⸗ erſpart . Dieſe Bauweiſe eignet
ſich für Dachkonſtruktionen über 14,00 m Spannweite , alſo für Hallen
und öffentliche Bauten .

e) Lizenz :
Die Ausführungsrechte werden vergeben durch das Büro des

Herrn Reichsinnungsmeiſters N. Noth , Karlsruhe , Herrenſtraße 11,

Anruf 3646 .

Iee
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4. Der kleine Kroher⸗Dachſtuhl .

a) Erfinder :
Dieſe Konſtruktion entwickelte ſich aus dem großen Ludwig - Kroher⸗

Dachſtuhl und ſtammt von dem gleichen Erfinder .

b) Konſtruktive Geſichtspunkte :
Im Gegenſatz zur normalen Ludwig - Kroher - Bauweiſe , die aus

einer lückenloſen Aneinanderreihung der Kroherſchen Rippen beſteht ,
werden beim kleinen Dachſtuhl die Rippen mit Zwiſchenraum verlegt .
So ſtellt dieſe Dachkonſtruktion eine Abwandlung der Kroherſchen

Holzſparbauweiſe dar , aber es ſind eine ganze Anzahl neuer Geſichts⸗
punkte und Anderungen in der Konſtruktion aufgetaucht , wobei ſich die

Holzeinſparung noch erhöht .

Crundriß 1⁰⁰¹e

EEEEETETT
Schnitt dured die Rippen

Bild 1.

eeeeeeee
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Abbund , Transport :

Während das normale Kroherdach für Spannweite unter 14,00 m
nach Konſtruktion , Holzverbrauch und Abbund nicht mehr wirtſchaftlich
wird , kann dieſe Bauweiſe in der wirtſchaftlichſten Herſtellung für
Spannweiten unter 11,00 m Verwendung finden . Abbund und Trans -

port ſowie das Aufſtellen erfolgen in der gleichen Weiſe , wie dies
ſchon bei der normalen Kroherbauweiſe beſchrieben wurde . Bild 1
ſchildert die Konſtruktionseigenart , Bild 2 zeigt den fertig aufgeſtellten
Dachſtuhl , wobei man genau die Abſtände in den einzelnen Rippen
erkennen kann .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :

Nach Angabe des Erfinders werden hier bis zu 459 Holz gegen⸗
über der Vollholzbauweiſe an Holzmengen eingeſpart . Dieſe Kon⸗
ſtruktion kann für jeden Wohnungsbau , auch für kleinere Geſchäfts -
häuſer und öffentliche Bauten Verwendung finden .

e) Lizenz :

Die Ausführungsrechte werden vergeben durch das Büro des Herrn

Reichsinnungsmeiſter Robert Roth , Karlsruhe , Herrenſtraße 11,

Anruf 3646 .
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5. Der Ludwig⸗Kroher⸗Wohnhausdachſtuhl . ih

a) Erfinder :

Baumeiſter Ludwig Kroher , München 25, Martin - Behaim - Str . 19,
entwickelte auch dieſe für Wohnhausbauten beſtimmte Konſtruktion .
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b) Konſtruktive Geſichtspunkte :

Neben der Einſparung von Holz bei großen Bauten iſt auch die

Einſparung bei Wohnhausbauten wichtig . Baumeiſter Kroher hat des —

halb auch einen holzſparenden Dachſtuhl entwickelt , der für geringe

Spannweiten beſtimmt iſt . Bei dieſem Dachſtuhl ſpart man nicht nur

weſentliche Mengen Holz , wie wir weiter unten ſehen werden , ſondern

ſchafft auch einen freien Dachraum , der in ſeiner Geſamtwirkung
architektoniſch einwandfrei iſt und die Ausbaumöglichkeiten des Dach -

geſchoſſes in jeder Weiſe vereinfacht . Berufskamerad Kroher hat

feit Jahren durch Verſuche dieſe Bauweiſe herausgebildet , die die Ver —

wendung der Dachbinder mit Pfoſten , Streben , Kopfbändern uſw .

vollkommen ausſchaltet . Dieſer Dachſtuhl kann bis zu einer Spann —
weite von 10,00 m angewendet werden . Die Sparren erhalten nur

eine Breite von 8S em, während die Höhe je nach der Spannweite

ſchwankt und entweder 10, 12, 14 oder 16 em beträgt . Bei einem kleinen

Siedlungshaus wird man alſo nach alter Bauweiſe eine Sparrenſtärke
von 8/12 em haben , während man beim Normaldach meiſt 10 12 oder

10/14 em ſtarke Sparren verwenden muß. Die Pfetten ſind jeweils den

Sparren gleich , was ebenfalls ein beſonderer Vorteil iſt . Rechnen wir

einmal bei einem Normalbinder für ein kleines Haus die Pfetten -

ſtärke aus : wir brauchen Holzſtärken von 14/18 , 14/20 oder 16/20 emʒ

iſt eine Kehlbalkendecke vorgeſehen , dann beſteht die Notwendigkeit , die

Pfetten noch ſtärker auszuführen !

Jeder Sparrenfuß wird in den Balken durch Schwalbenſchwanz —

Ferfenverſatz eingeſetzt , auch eine Erfindung Krohers , wodurch eine

Fußſchwelle wegfällt . Die Zangen , meiſt bei jedem dritten vorgeſehen ,

werden mit dem Sparren ſo verblattet , daß am gefährlichen Quer⸗

ſchnitt der Sparren nicht geſchwächt wird ; deswegen werden auch die

Sparren an den Auflagern auf den Pfetten nicht ausgeklaut , ſondern

die Pfetten erhalten Klauen , wie dies Bild 2 näher zeigt . Die Zan⸗

gen werden mit den Sparren durch Nagelung verbunden . Die Anzahl

der Nägel iſt rechneriſch zu ermitteln . Bild 2 zeigt den Ludwig- Kroher -
Wohnhausdachſtuhl in ſeinem Konſtruktionsſyftem . An Stelle einer

ſtarken Windverſtrebung tritt hier eine ſolche aus Brettern , die zwiſchen

zwei Sparrenfeldern liegt und immer ein Sparrenfeld frei läßt . Einen

eigentlichen Binder gibt es nicht , weil jedes Sparrenpaar als Binder

wirkt , wodurch ſich auch die Holzſtärken ſo verringern . Dieſe Wind⸗

verſteifung beſteht aus den oberen Stemmbrettern — àa —, den unteren

Stemmbrettern — at —, den Diagonalbrettern zwiſchen den Sparren

— b —und den zweiteiligen Spannungsbreiten — —. Die Stemm -

bretter werden an die Sparrenſeite angenagelt , an dieſe dann die

Diagonalbretter angeſetzt , die dann durch die einzudrückenden Spann⸗
bretter unverrückbar feſtgeklemmt werden . Auf dieſe Weiſe entſteht eine

hervorragende Verſteifung des ganzen Dachſtuhles .

In ähnlicher Weiſe erfolgt die Ausführung beim Walmdach .
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c) Abbund , Eigenart der Verbindung :
Der Abbund erfolgt in der gleichen Weiſe wie beim normalen Dach —

binder . Wichtig iſt nur die Beachtung des ſchon vorher erläuterten
Schwalbenſchwanz - Ferſenverſatzes .

Der Transport zur Bauſtelle iſt ebenſo einfach wie das Aufſchlagen ,
das in ganz kurzer Zeit und mit nur wenig Arbeitskräften geſchehen
kann .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
Nach Angabe des Erfinders werden bei einem kleinen Hauſe 25 bis

je nach Ausführung eingeſpart .385

Dieſe Dachſtuhlkonſtruktion läßt ſich für alle Bauwerke mit einer
Spannweite unter 10,00 m anwenden . Sie kann nicht nur für den
Wohnungsbau , ſondern auch für kleinere öffentliche und gewerbliche
Bauten Verwendung finden .

e) Lizenz :
Die Rechte zur Ausführung dieſer Konſtruktion vergibt das Büro

des Reichsinnungsmeiſters Robert Roth , Karlsruhe , Herrenſtraße 11.
Anruf 3646 .
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6. Der Klotzbinder .
8( Siehe auch : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 43 —44/1939 )

a) Erfinder :
Architekt Fritz Sucker , Berlin SW 61, Tempelhofer Ufer 25.

b) Konſtruktive Einzelheiten :

In Anlehnung an die altbekannten Dachbauweiſen wurde der Ver —
ſuch unternommen , ein ſtützenloſes Kehlbalkendach in Form eines Tra —

bezrahmens oder Dreigelenkrahmens mit einer Laſtübertragung aus

der Dachhaut in den Eckpunkten dieſes Syſtems zu konſtruieren . Die
üblichen Binderabſtände bis zu 4,50 m ſind hier beibehalten worden .

Wenn nun bei dieſer Bauart konſtruktiv nach wie vor die Ver⸗—

wendung von Vollhölzern vorgeſehen wurde , ſo mußte dennoch wirt -

ſchaftlich darauf Rückſicht genommen werden , eine Holzerſparnis zu
erreichen , um den Anforderungen der Zeit , ganz beſonders der Er —

füllung des Vierjahresplans Rechnung zu tragen .

Die Löſung wurde gefunden durch einen verdübelten Träger , der

durch Verwendung ſchwacher und kurzer Hölzer die gewünſchte Erſparnis
in Lang - und Starkſchnitthölzern erzielte und damit auch gleichzeitig
die Ausnutzung von kurzen Längen vorhandener Rundhölzer ermöglicht .

Der Klotzbinder Bild 1 bildet einen freiſtehenden Dachbinder , deſſen

Hauptträger aus zwei miteinander verbundenen , verhältnismäßig
ſchwachen Kanthölzern beſtehen , wobei das Biegungsmoment der mit⸗

einander verbundenen Hölzer dadurch vorteilhaft erhöht wird , daß Klötze

von der gleichen Stärke zwiſchen den Kanthölzern eingelaſſen werden .

Ein mit dieſen Hauptträgern verſehener Dachbinder bildet einen Drei -

gelenkrahmen , deſſen Gelenke in den Firſt⸗ und Fußpunkten liegen und

der zweckmäßig in den Abſtänden von 4 bis 4,50 m aufgeſtellt wird .

Soll das Dachgeſchoß ausgebaut werden , ſo kann auch dieſer Binder

einen Spannriegel oder Zangen zur Aufnahme der Kehlbalken erhalten .

Der Klotzbinder Bild 2 zeigt die Ausbildung eines freiſtehenden

Dachbinders , beſtehend aus einem ſteifen , unverſchieblichen Rahmen

—nach Art eines Sargdeckels — als Unterkonſtruktion , der durch ein

Hängewerk verſpannt wird . Der Klotzbinder hat hier die Funktion eines

Druckgliedes und iſt als Pendelſtütze ausgebildet . In dieſer Eigenſchaft

chohes Trägheitsmoment ) geſtattet er die Ubertragung ſehr großer

Druckkräfte mit zuſätzlichen Biegeſpannungen .

e) Abbund , Transport :

Der Abbund geſchieht in der ſedem Zimmermann bekannten Weiſe ,

ebenſo der Transport zur Bauſtelle und das Aufſchlagen .



220

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
LDe

Nach Angabe des Erfinders werden gegenüber der normalen Voll⸗
holzbauweiſe bis zu 25,5ů Holz eingeſpart . Dieſe Bauweiſe läßt ſich
für den Wohnungsbau und für gewerbliche Bauwerke gleich gut ver⸗
wenden .

e) Lizenz :
Die Ausführungsrechte werden durch den Erfinder ſelbſt vergeben .
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7. Der Hohlbalken nach Prof . Or . ⸗Ing . Gaber .

( Siehe : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 41 —42739 )

a) Erfinder :
Prof . Dr . - Ing . Gaber , Karlsruhe , Techniſche Hochſchule .

b) Konſtruktive Einzelheiten :
In einfachſter Weiſe entſteht der Hohlbalken , wenn man zwei dünne

quadratiſche Kanthölzer auf ſeder der beiden Seiten durch ein auf die

ganze Länge durchgehendes Brett miteinander verbindet . Die Steifig -
keit dieſes Trägers iſt dadurch , daß der Steg nun zweiſeitig wird , gegen⸗
über dem J - Träger größer . Sie wird aber noch verbeſſert , wenn man
genau wie beim L- Träger oben und unten ein oder mehrere durchgehende
Gurtbretter hinzufügt ( Bild 3) .

Vor einer Reihe von Jahren haben wir die Frage der zweckmäßigen
Ausbildung ſolcher Hohlbalken ſyſtematiſch unterſucht , weil uns die
Aufgabe geſtellt war , ſie als Erſatz für Stahlträger in Hoch - und

42332 Rur⸗ „
Brückenbau dem Bauweſen zur Verfügung zu ſtellen . Dieſe Unter⸗

ſuchungen ſind veröffentlicht in der Mitteilung Nr . 21 des Fach⸗
ausſchuſſes für Holzfragen ( Vorträge der Holztagung 1937 ) im Jahre
1938. Es hat ſich dabei herausgeſtellt , daß man zweckmäßig folgende
Verhältniſſe wählt :

1. quadratiſches Kantholz mit der Länge von àa em ;

2. Stegbrettdicke S 4
3. Gurtbrettdicke 2 a;

4. Dicke der Ausſteifungen quer zur Trägerachſe mit der gleichen

Dicke wie das Stegbrett , nämlich 4
Dadurch wird erreicht , daß die waagrechten Gurtbretter alle Fugen

zwiſchen Ausſteifung , Steg und Gurtholz abſchließen .
Wenn man nun den Steg aus einem einzigen durchgehenden Brett

machen will , dann iſt die Steghöhe durch die verfügbare Steobreite
begrenzt . Man wird heute nur in ſeltenen Fällen Bretter breiter als
30 em zur Verfügung haben . Sobald aber aus zwingenden Gründen
der Träger höher genommen werden muß , beſteht die Möglichkeit , jeden
dieſer Stege aus Brettſtücken zu bilden , die wieder wie vorhin die Gurt
unter 30 oder 45 Grad treffen . Auf dieſe Weiſe iſt man in der Wahl
der Trägerhöhe unbeſchränkt .

Eine große Reihe von Vorunterſuchungen theoretiſcher und ver —

ſuchstechniſcher Art hat nun die Frage geklärt , welche Stegbrettneigung
bei dieſen Hohlbalken zweckmäßig iſt und ob die in den Gurten darüber

gelegten Gurtbretter auch wirklich die Tragkraft und die Steifigleit ent⸗

ſprechend erhöhen . Als Ergebnis dieſer Verſuche an kleinen Modell -
trägern , aber auch an Trägern natürlicher Größe kann feſtgehalten
werden :
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1. Alle im modernen Holzbau bewährten Verbindungsmittel wie

Leim , Nägel , Einpreßdübel genügen zum Zuſammenbau dieſer aus
2 Gurten und 2 Steghälften beſtehenden Hohlbalken .

2. Die Tragkraft iſt am größten , wenn man als eine Steghälfte
immer ein durchgehendes Brett wählt .

3. Löſt man aber den Steg wegen zu großer Höhe in einzelne
Brettſtücke auf , ſo iſt es vorteilhaft , dieſe ſymmetriſch zur Mitte

fallend anzuordnen und den Winkel , unter dem ſie die Gurt treffen ,

möglichſt klein zu halten . Ein Winkel von 30 “ iſt beſſer als ein Win—
kel von 459 . 45 ſoll nie überſchritten werden .

4J. Es iſt ſogar möglich , den Steg aus zwei übereinander gelegten
durchgehenden Brettern zu bilden und einen ſog. Breitflanſchträger

zu entwickeln , der aber nur bei beſchränkter Konſtruktionshöhe zweck—
mäßig iſt .

5. Die aufgelegten Gurtplatten oder Gurtbretter ſind bei richtigem
Verbund mit dem Gurtkantholz voll wirkſam .

6. Bei Überbelaſtung bricht ein ſolcher Träger dort , wo in dem

gezogenen Kantholz der Untergurt ein ſtärkerer Holzfehler wie Aſt
oder Schrägfaſerverlauf vorliegt .

7. Es iſt daher zweckmäßig und wirtſchaftlich , für das Kantholz
in der Untergurt bei ſchwer belaſteten Trägern ein Bauholz erſter
Klaſſe mindeſtens auf der Strecke zu verwenden , wo die Untergurt
ſtark beanſprucht wird .

Die Kanthölzer und Balken , die normalerweiſe im Haus⸗
bau , vor allen Dingen im Deckenbau verwendet werden ſollen , ſind in
der DIN 1074 feſtgelegt . Das ſchwächſte Holz hat den Querſchnitt 8/20 ,
das ſtärkſte den Querſchnitt 20 26. Im ganzen ſind 14 Querſchnitte
in der Norm vorgeſehen . Wir haben uns nun ' die Aufgabe geſtellt , dieſe

Vollhölzer durch Hohlbalken zu erſetzen , die aus dünnen quadratiſchen
Kanthölzern 33 bis 10/10 und aus dünnen Brettern von 1/5 bis 2 em
Dicke gebildet werden . Dabei ſollte für jedes Kantholz eine Reihe von
Hohlbalken als vollwertig zur Verfügung geſtellt werden , die die gleiche
Tragkraft und die gleiche Steifigkeit wie das Vollholz haben . Schließ -
lich wurde darnach geftrebt , die Höhe dieſer Träger nicht erheblich
größer als die Höhe der Vollhölzer zu machen .

Dieſe Erſatzbalken zerfallen in 2 Gruppen :
1. Gruppe : Hohlbalken ohne Gurtbretter ,
2. Gruppe : Hohlbalken mit je einem Gurtbrett oben und unten .

Aus praktiſchen Gründen wurde natürlich das Gurtbrett ebenſo dick
gewählt wie das Stegbrett . Schließlich wurde die Trägerhöhe ſo be—
grenzt , daß man im Normalfall mit einem einzigen auf die ganze Länge
durchgehenden Brett auskommen kann .

01
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Unterſuchung hat erwieſen , daß die auftretenden Schunte

zwiſchen Stegbrett und Kantholz maximal bis zu 5 kg/ eme bei gleich⸗
mäß ig verteilter Laſt anwuchſen . Die Leimverbindung iſt alſo ohne
weiteres dieſen Beanſpruchungen gewachſen . Es bietet aber erſt recht
keine Schwierigkeiten , dieſe Schubkraft durch Nägel überzuleiten .

Wie die Bilder 1 und 2 zeigen , ſind eine Reihe von ſolchen Hohl -
balken als Erſatz für Vollhölzer 5 Deckenbau hier angefertigt worden .
Ihre Länge beträgt durchweg 4,50 m. Als Verbindungsmittel für die

zuſammenzufügenden Einzelteile wurde waſſerfeſter Leim und Nägel
zur Klemmwirkung verwendet . Es wird durch eine ſyſtematiſche Prü —
fung dieſer Hohlbalken bis zum Bruch noch einmal ſowohl ihre Steifig -
keit bei der zuläſſigen Bel aſtung als auch ihre größte Durchbiegung
unter zuläſſiger Deckenlaſt als auch ihre Sicherheit gegen Bruch bei
der zuläſſigen Belaſtung ermittelt werden . Wir werden alſo feſtſtellen
im oftmals wiederholten ſtatiſchen Verſuch , ob das Widerſtandsmoment
und das Trägheitsmoment als ein Einheitliches mit gutem Gewiſſen
auch bei

dieſen
größeren Trägern in die Rechnung eingeſetzt werden

können und bei welcher größten Beanſpruchung des Holzes ſchließlich
und endlich dieſe Träger zerſtört werden ( Bild 3) .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
Die Holzeinſparung gegenüber dem Vollbalken beträgt nach An-

gabe Prof . Gabers bis zu 30 ) . Die Hohlbalken können überall Ver⸗
wendung finden .

e) Lizenz :
Uber die Unterlagen zur Ausführung dieſer Hohlbalken wende man

ſich an Herrn Prof . Gaber , Karlsruhe , Techniſche Hochſchule .

iieeeeeeeeeeeeeeeeee8
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8. Der Goldes⸗Balken .

( Siehe : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 43 —44/39 )

a) Erfinder :

Zimmermeiſter Anton Goldes jun. , München 54, Dachauer Str . 473.

b) Konſtruktive Einzelheiten :

Der Goldes - Balken , G- Balken genannt , iſt eine an ſich geſchickte
Kombination von zwei Traggebilden , nämlich von Holz und Band -
ſtahl . Durch Einfügen eines mit Bandſtahl unterſpannten Trägers
zwiſchen den beiden Trägerbrettern , den Seitenbrettern , wird bei der
Beanſpruchung eines Balkens auf zwei Stützen in der oberen Faſer
des Holzes Druck und in der unteren Faſer Zug entſtehen . Durch den
eingefügten mittleren unterſpannten Träger wird gleichzeitig eine
weitere Konſtruktion in das Tragwerk eingegliedert , das aus dem
Auflagerſtück , dem Stahlbandhalter , dem Füll - und dem Spannſtück
beſteht . Bei der Beanſpruchung dieſes Tragwerkes werden die Zug -
kräfte durch den Bandſtahl aufgenommen , während die Druckkräfte
durch die obere Schicht des Balkens übergeleitet werden müſſen . Die
Konſtruktionsteile des G- Balkens ſind mittels Hartholzdübel , Kaltleim

und Nagelung miteinander verbunden . Im Bild 1 werden die einzelnen
Teile veranſchaulicht , wobei man beſonders die Stahlbandhölzerform

S70b1Den.
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beachten muß. Es gibt deren zwei , wie durch dieſes Bild und durch die

folgenden Bilder 2 und 3 am ausgeführten Balkenſtück klar erkennbar

wird . Das in Bild 2 gezeigte Stahlbandhalteholz ſoll eine größere

Biegungsfeſtigkeit erzielen helfen .

Bildz erläutert einige Balken , bei denen das Halteſtück zur Er —

reichung einer noch größeren Feſtigkeit über die Balkenoberkante her —

ausragt . Für den Deckenbelag ſpielt dies weiter keine Nolle , da das

herausragende Halteſtück in die Umfaſſungen als Auflager eingemauert
wird . Neben dem Balken ſehen wir auf dem Bild noch ein fertig zu-

geſchnittenes Halteſtück , deſſen Form gut erkennbar iſt . Die Unteranſicht

des G- Balkens zeigt der hinten liegende Balken auf Bild 8. Man

erkennt nach oben zu deutlich das in der unteren Mitte ſichtbare Flach -

eiſenband .

Der Erfinder hat eine größere Anzahl ſeiner G- Balken unterſuchen

laſſen ; es ſind nach ſeiner Angabe ſehr günſtige Biegungsergebniſſe
erzielt worden , ohne daß ſich die Struktur des Balkens weſentlich ver —

änderte . Nach den eigenen Ausführungen und Verſuchen des Erfinders

ergeben ſich für den Zimmereibetrieb folgende Vorteile :

1. Gegenüber dem Vollbalken iſt auf dem Abbundplatz 60 77 weniger
Material zu verarbeiten . Dafür benötigt 1qG] m G- Balken ¼ Arbeits -

ſtunde mehr als die Vollbalkendecke .

2. Beim Einkauf der zum G- Balken benötigten Brettware kann man

durchaus die 2. und 3. Klaſſe Bretter erwerben , ſo daß auch hier das
wertvollere Holz für andere Zwecke frei bleibt .

3. Die Beſchaffung von Brettware in geringer ebm - Zahl iſt außer⸗
dem in jetziger Zeit leichter möglich , als die Beſchaffung einer größeren
Menge Vollholz .

c) Abbund , Arbeitszeit :
Der Abbund erfolgt in einfacher Weiſe , ohne beſondere Hilfsmittel

bis auf einige Schraubzwingen . Auf dem einen Seitenbrett werden die

einzelnen Teile der mittleren Konſtruktionen mit Leim und Nägeln
und das Stahlhaltebrett angeſetzt . Das Stahlband wird ziemlich ſtraff
eingeſpannt und dann das obere Seitenbrett aufgeſetzt . Nun wird das

Spannſtück eingeſetzt und mittels Schraubzwingen eingepreßt , um das

Stahlband feſt zu ſpannen . Dieſer Vorſpann iſt für die beſonders große
Biegungsfeſtigkeit unbedingt notwendig . Die Arbeitszeit für den
G- Balken liegt allerdings etwas höher , als die für den Vollbalken .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :

Nach Angabe des Erfinders werden etwa 40 9) weniger Holz als

Vollholzbalken gebraucht . Dieſer G- Balken läßt ſich für jede
Balkenlage verwenden , ganz gleich ob Siedlungsbau , Mietwohnungs —
bau oder gewerbliche Bauten .
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e) Lizenz :

Die Ausführungslizenz wird von dem Erfinder ſelbſt vergeben .
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9. Der Hatz⸗Balken .
( Siehe auch : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 31/1939 )

a) Erfinder :
Zimmermeiſter Leopold Hatz, München , Schäftlarnſtr . 128, Bezirks⸗

innungsmeiſter .
b) Konſtruktive Einzelheiten :

Es handelt ſich um einen zuſammengeſetzten Balken in T- Form,
ähnlich , wie er ſchon vor vielen Jahren von Hetzer angewendet wurde .
Leider hatte ſich bisher dieſer P- Balken nicht durchſetzen können , was
wohl darauf zurückzuführen iſt , daß wir bei der überreichen Einfuhr
an Holz an eine Holzeinſparung nicht dachten und darum vor dem
zuſammengeſetzten Balken dem Vollbalken den Vorzug gaben . Wäh⸗
rend nun aber in der bisher üblichen Form Stege und Flanſchbretter
oder Gurte durch Leim , Nagelung oder beide Verbindungsmittel
gemeinſam verbunden wurden , was immerhin gewiſſe Mängel und
Schwierigkeiten für den ſtatiſchen Nachweis und auch für die praktiſche
Arbeit ergab , wurden hier durch ein zuſätzliches Verbindungsmittel ,
den Dübel , dieſe Mängel bis zu einem gewiſſen Grade behoben .
Wir brauchen nicht beſonders auf die ſtatiſchen Fragen einzugehen ;
wir wiſſen ja, daß die T- Form ſtatiſch den Holzquerſchnitt am gün⸗
ſtigſten ausnützt , weil die Beanſpruchung eines Vollbalkens nach der
Mitte zu abnimmt , weswegen auch die hier befindliche Faſerzone beim
Vollbalken nicht ausgenützt und eigentlich überflüſſig iſt . Dem Be⸗
laſtungsfeld des Holzquerſchnittes kommt darum der T- förmige Quer -
ſchnitt am nächſten . Es hat ſich mancher der Berufskameraden bisher
wohl noch kein Bild davon gemacht , welche Holzmengen am Bauwerk
eingeſpart werden können , wenn an Stelle des Vollbalkens der
T- förmige Hatz - Balken tritt .

Wir ſehen in Bild 1 einen Teil des Hatzbalkens mit den in gewiſſen
Abſtänden angeordneten Dübeln , die ſich je nach der freien Länge
oder Spannweite der Balken verändern . Die Dübel werden ſeitlich
mit ein ganz klein wenig Luftraum eingeſetzt und eingeleimt ; ſie
müſſen vorn und hinten im Dübelloch , das mit einem Kettenſtemm - oder
Fräsapparat leicht nach den vorgeriſſenen Löchern geſtemmt werden
kann , ganz ſtramm ſitzen. Jeder Dübel erhält außerdem zuſätzlich einen
Nagel , und zwiſchen den Dübeln werden gegenſeitig verſetzt jeweils
zwei Nägel eingeſchlagen . Bei der Herſtellung der Hatzbalken wird
nun ſo vorgegangen : Zuerſt werden Stege und Flanſchen oder Gurte
übereinandergepaßt und durch Heftnägel gehalten ; dann werden die
Dübellöcher geriſſen und mit der Fräſe bis in den Steg ausgeſtemmt .
Nun werden die Dübel eingeſetzt , mit ſeitlichem Luftraum , wie ſchon
erwähnt , damit die Flanſchbretter nicht auseinandergetrieben werden ,
dann eingeleimt und zuſätzlich genagelt . Der richtige Querſchnitt wird
durch das rechte Detail erläutert . Steghöhe und Dicke richten ſich ebenſo
wie die Abmeſſungen der Flanſchen nach den Ermittlungen aus der
ſtatiſchen Berechnung je nach der Spannweite .
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Bild 5 zeigt das Auflager eines ausgeführten Hatz - Balkens . Man
ſieht deutlich , daß die Aſtigkeit des Holzes durchaus kein Schaden iſt .

Bild 1. Teilanſicht eines fertigen Hatz - Formbalkens . Der Balken iſt
in der Verſuchsanſtalt geprüft und abgedrückt . Es ſind davon keine

Merkmale zurückgeblieben .

c) Abbund , Arbeitszeit :
Der Abbund erfolgt in der einfachſten Weiſe , wie bei normalen

Vollholzbalken . Auch die Auswechflung geſchieht in der gleichen Weiſe .
Wichtig iſt auch , daß die Herſtellungskoſten gegenüber der Normal -

balkendecke ſich kaum merkbar erhöhen ; wir müſſen aber heute auch
kleine Erhöhungen der Arbeitszeiten in Kauf nehmen , ſobald es uns

dadurch möglich wird , noch mehr Holz einzuſparen . Die T- förmige
Ausführung iſt ſehr einfach und von jedem Zimmermeiſter leicht zu be —

herrſchen , ſofern dieſer eine Kettenfräſe auf ſeinem Werkplatz verwendet .
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Sehr einfach iſt an ſich die Herſtellung der Balken , die in Bild 2
genauer gezeigt werden .
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Bild 2. Die Herſtellung der Hatz - Formbalken .

d) Holzeinſparung , Anwendungsgebiete :
Man benötigt an Normalbalken etwa 9,66 ms je Gebälk , für den

Hatzbalken nur 6,18 ms Holz für je ein gleiches Gebälke .
Wir erzielen alſo für eine Balkenlage für das Reihenhaus nach

Bild 3 eine Holzeinſparung von 3,47 ebmoder mehr als 359 ) des
Bedarfes einer Vollbalkenlage .
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Grundriß

zu

einem

Mehrfamilienreihenhaus

(Hatz-Formbalken-Lage).
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e) Lizenz :
Zimmermeiſter L. Hatz , München , vergibt gegen eine Lizenzgebühr

die unumſchränkten Ausführungsrechte für ſeinen Balken , der gegen

unberufene Nachahmungen durch Patentrecht geſchützt iſt .



10 . Die Kroher⸗Rippe als Deckenträger .
( Siehe : „ Der Deutſche Zimmermeiſter “ , Heft 38/1939 )

a) Erfinder :
Baumeiſter Ludwig Kroher , München 25, Martin - Behaim - Str . 19.

b) Konſtruktive Einzelheiten :

Genau wie beim Dach kann man die Kroherſchen Rippen auch für
größere Deckenſpannweiten an Stelle der ſtarken Balken verwenden .
Bild 1 zeigt eine Deckenunterſicht in Kroher - Bauweiſe des gleichenGebäudes . Bei übernormalen Spannweiten wird man die Decke, wie
in dieſem Fall , durch einen in der Mitte durch die Rippen laufenden
gitterartig konſtruierten Träger unterſtützen , d. h. dieſer Träger liegt
in den Rippen rechtwinklig zu dieſen , ſo daß ſich die oberen Gurte auf
den Obergurt d ägers auflegen . Durch ſchwache doppelte Zug⸗
ſtangen werden ger am Firſt 3 Kroherſchen Konſtruktion
aufgehangen der n iſt genau die gleiche wie
die des Da 8 vort chaft erweiſt es ſich, daß dieſer
Träger an der nunterſicht nicht 3 —vorſteht , der Raumausbildung
alſo kein Hinder bereitet . Man muß allerdings beachten , daß dieD

enkugt etwa doppelt ſo ſtark wird wie

Al. 8ls

Decke gegenüber normaler Balk
bei Decken mit Unterzügen .

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Herſtellung dieſer Rippen
mehr Arbeitszeit fordert . ( Man muß dies natäörlich bei der Abgabe des
Angebotes unbedingt berück ſichtigenl ) Allein das darf heute unſere
Sorge nicht ſein . Haben wir die Möglichkeiten , Holz einzuſparen , ſo
dürfen wir keineswegs vor einem größeren Arbeitszeitaufwand zurück⸗
ſchrecken . Wir müſſen heute zuerſt an den Bauf ſtoff Holz und dann erſt
an die eigentliche Arbeit denken .

0 Abbund , Arbeitszeit :

Siehe normales Kroher Dach .

— Holzeinſparung :

Siehe normales Kroher - Dach.
D—Lizenz :

Die Ausführungsrechte werden vergeben durch das Büro des
Herrn Reichsinnungsmeiſter N. Roth , Karlsruhe , Herrenſtraße 11,
Anruf 38646.
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Bild 2.

Wie bei allen Neuerungen erhoben ſich auch zu dieſen Konſtruk —
tionen Stimmen dafür und dawider . Dazu ſei abſchließend bemerkt :
GSie erfüllen ſämtlich die Forderung der Holzerſparnis und ſind inſofern 8
nationalwirtſchaftlich poſitive Beiträge ; außerdem ſind ſie entwicklungs⸗ 0

fähig und werden eines Tages die techniſch vollkommene Durchbildung
erreichen.



EIWIES- SPANRRINDERAI
für Wohnhaus - und Hallenbau

Die Holzersparnis beträgt bis zu 60 2⁰

Als Material genügen
handelsübliche Bretter und Drahtstifte

Die Herstellung erſolgt

ohne besondere Geröte oder Maschinen

bei kürzester Arbeitszeit

Lizenzen

unter Zustimmung des Herrn Reichsinnungsmeisters
durch

Bauingenieure Keldenich & Wiesner

Karlsruhe i. B. , Schliegtach 50



Ludwigꝗ - Kroher - Dach
In - und Auslandspatente angemeldef

DER DACHñSATUHLUNSERER ZEIT

Ludwig Kroher / Baumeister

München 25 / Mertin - Beheim - Sträße 19
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